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1.1 Methodologie und Geschichte 
qualitativer Sozialforschung 
Gerhard Kleining 
,,Qualitative Sozialforschung" ist ein Sammelbe- 
griff für zum Teil sehr verschiedenartige metho- 
dologische Ansätze in Psychologie, Soziologie 
und Pädagogik. Eine umfassende, fächerüber- 
greifende Methodologie oder auch nur eine ihre 
verschiedenen Richtungen integrierende Metho- 
dologie qualitativer Sozialforschung existiert 
nicht oder noch nicht, keine, die vergleichbar 
wäre mit dem Kompendium von kodifizierten 
Regeln, die Lehrbücher und akademische Lehr- 
pläne über quantitative Methodik und Statistik in 
aller Regel aufweisen. Eine Methodologie quali- 
tativer Sozialforschung zu begründen, ihre For- 
schungsstrategien und Methoden auf dieser Basis 
zu entwickeln, beide dadurch kritisierbar und 
veränderbar zu machen stellt sich als Aufgabe. 
1.1.1 Entwurf einer Methodologie 
qualitativer Sozialforschung 
Wir betrachten zunächst die derzeitige Situation: 
qualitative Sozialforschung wird verglichen mit 
quantitativer. Wie ist es dazu gekommen? 
1.1.1.1 Zur gegenwärtigen Lage der qualitativen 
Methoden in den Sozialwissenschaften 
Quantifizierungen sind in der Psychologie mit de- 
ren naturwissenschaftlicher Ausrichtung und der 
Entwicklung von Experiment und Test eng ver- 
knüpft. Die Übernahme naturwissenschaftlicher 
und mathematischer Verfahren markiert die Eta- 
blierung des Fachs als eigenständige Disziplin 
im 19. Jahrhundert: „Vorstellungsmathematik" 
(J. F. Herbart), Psychologie als „reine Naturwis- 
senschaft" (F. E. Beneke), objektive Psychologie 
(F. A. Lange), Psychophysik (E. H. Weber, Th. 
Fechner, G. E.  Müller), physiologische Psycholo- 
gie (H. von Helmholtz, J. Müller), Einführung 
von Laborexperimenten (W. Wundt) bis zur 
quantitativen Gedächtnisforschung (H. Ebbing- 
haus) und der Ausbildung der differentiellen 
Testpsychologie (F. Galton, A. Binet) (dazu 
Pongratz, 1967; Preiser, 1982 b). Auch die Sozio- 
logie als Einzelwissenschaft beginnt mit dem Po- 
sitivismus von A. Comte und dem Evolutionis- 
mus A. Spencers, beide orientierten sich am na- 
turwissenschaftlichen Fortschritt. Quantifizierun- 
gen stammen aus der Demographie, der Sozio- 
graphie und der ,,Moralstatistik" (E. Durkheim 
über den ,,Selbstmordc'). 
Der Positivismus in Psychologie und Soziologie 
des 19. Jahrhunderts erhielt in den 20er Jahren 
unseres Jahrhunderts durch den „Wiener Kreis" 
eine neue erkenntnistheoretische Basis: Physika- 
lische Forschung sei Vorbild für alle wissen- 
schaftliche Erkenntnis („Physikalismus"). Diese 
Lehre instrumentalisierte J. St. Mills „deduktive 
und induktive Logik" (1843), faßte sie als Verifi- 
kation bzw. Falsifikation von Hypothesen. Als 
„deduktiv-nomologisches" Forschungsverfahren 
in der Falsifizierungs-Version von K. Popper 
(1934) schien sie sich mit den positivistischen und 
quantitativen Methoden glücklich zu verbinden 
(dazu auch Albert, 1967). 
Die nicht-quantifizierenden Verfahren - sie 
wurden erst zur Abgrenzung „qualitativ" genannt 
- finden in dieser Methodik ihren Platz. P. La- 
zarsfeld hielt unstrukturierte Interviews - eine 
qualitative Methode - für geeignet zur Interpre- 
tation einzelner, auch abweichender Fälle (1944, 
nach Friedrichs, 1973, S. 226); qualitative Ver- 
12 1. Qualitative Forschung in den Sozialwissensi 
fahren galten auch als hilfreich bei der Klassifika- 
tion von Daten (1972, S. 241). Die Berelson- 
Kracauer-Kontroverse (1952153) stellte die 
„quantitative" gegen die ,,qualitativeL' Inhalts- 
analyse. Qualitative Verfahren gelten „naturwis- 
senschaftlich'' orientierten Sozialforschern als ex- 
plorativ und hypothesengenerierend, aber auch 
als subjektiv, weshalb die objektivierende Prü- 
fung der Hypothesen durch quantitative For- 
schung folgen müsse. Neuere Autoren propagie- 
ren ein Nebeneinander, zum Teil eine Versöh- 
nung der Methoden („komplementär6' z. B. 
Spöhnng, 1989, S. 312; „multimethodisch" Lam- 
nek, 1988) oder halten die Unterteilung über- 
haupt für wenig nützlich (Bortz, 1984, S. 222). 
Erschüttert wurde diese Wissenschafts- und 
Forschungstheone nicht durch wissenschaftsin- 
terne, sondern durch die gesellschaftlichen Um- 
stände Ende der 60er Jahre. Ein breites Unbeha- 
gen mit der politischen, militärischen und ökono- 
mischen Situation (Vietnam, Studentenunruhen) 
stellte auch positivistische Erkenntnis- und For- 
schungsmethoden in Frage („Positivismusstreit", 
Adorno, Albert, Dahrendorf et al., 1969). Bishe- 
riger Höhepunkt der Angriffe auf quantifizie- 
rende Sozialforschung sind die Kontroversen um 
das - naturwissenschaftliche - Experiment in der 
Sozialpsychologie (Preiser, 1982 a) und die neue- 
ren Angriffe durch die humanistische und die 
phänomenologisch-existentialistische Psycholo- 
gie (Duquesne-Schule). Die Vorwürfe der Irrele- 
vanz und der Schädlichkeit, gegen das Experi- 
ment gerichtet, können auf alle (quantifizieren- 
den) Methoden übertragen werden (vgl. dazu 
~ d o r n 6 ,  1957). 
Das Verhältnis qualitativer und quantitativer 
Methoden ist ungeklärt, da sich weder eine die- 
nende Funktion qualitativer Verfahren noch ihre 
Bestimmung oder Ausgrenzung als „alternativu, 
noch ihr Alleinvertretungsanspruch immanent 
begründen lassen und damit auch nicht eine plu- 
ralistische Laisser-faire-Zulassung „aller" Metho- 
den (Feyerabends provokatives „anything goes", 
1975). Da quantitative Verfahren in Psychologie 
und Soziologie aus den - damaligen - naturwis- 
senschaftlichen und mathematisch-statistischen 
Disziplinen übernommen wurden und die quali- 
tativen den geisteswissenschaftlichen nahe zu ste- 
hen scheinen, soll zunächst die Methodenent- 
wicklung dort untersucht werden. 
1.1.1.2 Anmerkungen zur Geschichte der 
natunivissenschaftlichen und 
geisteswissenschaftlichen Methoden 
Methoden sind intendierte Handlungsweisen, die 
zwischen einem Handelnden und einem Gegen- 
stand der Handlung vermitteln. Sie sind einge- 
spannt zwischen einem Subjekt, dem Forscher, 
und einem Objekt, dem Gegenstand der For- 
schung, beides gesellschaftlich bestimmt. Mit W. 
Dilthey (1922) und H. Rickert (1899) kann man 
zwischen naturwissefischaftlichen und geisteswis- 
senschaftlichen bzw. kulturwissenschaftlichen 
Methoden unterscheiden. Die psychologischen 
bzw. sozialwissenschaftlichen stehen dann, je 
nach ihrer methodologischen Ausrichtung, zwi- 
schen ihnen oder gehören beiden Richtungen an 
(Metzger, 1982). Nimmt man die Alltagsmetho- 
den dazu, dann gibt es drei Arten der Methoden 
je nach ihrem Gegenstand. 
Die Alltagsmethoden sind noch heute die 
wichtigsten, da sie bisher das Überleben der 
Menschheit ermöglichten. In den letzten Jahr- 
hunderten sind aber die naturwissenschaftlichen 
zunehmend ,,erfolgreicher" geworden, bis zu 
dem Punkt, an dem der (natur-)wissenschaftliche 
„Fortschritt", durch Technik potenziert, in Zer- 
störung umschlägt. In dieser Situation erweisen 
sich die Geisteswissenschaften den Naturwissen- 
schaften gegenüber als nahezu hilflos, was die 
kürzliche Diskussion über ihre Rolle wieder ge- 
zeigt hat (Marquard, 1985). Man kann folgern, 
daß die Geistes- und besonders die Sozialwissen- 
schaften nicht haben Schritt halten können mit 
der Entwicklung der Naturwissenschaften, die 
dabei sind, sich zu verselbständigen, außer (ge- 
sellschaftliche) Kontrolle zu geraten. 
Es wäre kurzschlüssig, die „Erfolgea der Na- 
turwissenschaften allein auf ihre Methoden zu- 
rückzuführen. Jedoch fällt auf, daß naturwissen- 
schaftliche Methoden wesentlich verschieden von 
denen in den Geisteswissenschaften eingesetzt 
werden. Die Forschungs- und Anwendungsge- 
biete beispielsweise der Physik haben sich seit 
ihren Anfängen in der klassischen Antike oder, 
wenn man will, im 13. Jahrhundert (R. Bacon) 
außerordentlich erweitert durch arbeitsteilige 
Ausgrenzung von Spezialgebieten aus einer ur- 
sprünglich einheitlichen, philosophisch oder 
theologisch gegründeten Welt. Dabei sind aber 
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die Methoden gleich geblieben. Beobachtung und 
Experiment bestimmen, wie in den Anfängen, 
die jeweils neuen Erkenntnisse und Theorien, 
nur sind diese Methoden verfeinerter, abstrakter, 
indirekter - und aufwendiger. Gleiche Methoden 
erforschen also verschiedene Gebiete. Die Ver- 
schränkung von Beobachtung und Experiment 
vermittelt dabei zwischen Subjekt und dem in- 
zwischen hoch abstrakten Objekt. Durch diese 
Dynamik im Wechselspiel entstanden und entste- 
hen Entdeckungen, die bisherige Konzeptionen 
überwinden. So ist etwa die klassische Mechanik 
in der Relativitätstheorie und der Quantenme- 
chanik ,,aufgehoben". 
Die Forschungsmethoden der Nicht-Naturwis- 
senschaften haben sich dagegen ebenso segmen- 
tiert wie ihre Gegenstände. Was haben die histo- 
risch-kritische Methode mit der psychoanalyti- 
schen, die literatursoziologische mit der phäno- 
menologischen Reduktion, die Eidetik mit der 
Datenerhebung durch Bevölkerungsumfragen 
und alle mit der sozialpsychologisch-experimen- 
tellen zu tun? Nichts, oder nahezu nichts. In den 
Geisteswissenschaften sind die Methoden „fach- 
spezifisch" geworden - „gegenstandsadäquat". 
Die Anbindung der Methoden an ihre Gegen- 
stände neutralisiert aber ihre erkenntnistheoreti- 
sche Potenz, weil sie andere als mit Fachmetho- 
den gewonnene Daten nicht zulassen. Es stellt 
sich also die Frage, ob die Harmlosigkeit der 
Geistes- und Sozialwissenschaften nicht auch be- 
gründet ist in ihrer Segmentierung und Vereinsei- 
tigung ihrer jeweiligen Methoden. 
Teilungen dieser Art werden im nachhinein als 
unsinnig erkennbar. W. Dilthey hat den Geistes- 
wissenschaften als spezifische Methode die Her- 
meneutik zugeordnet und damit die Trennung 
zwischen „verstehenden" und „erklärenden4' Me- 
thoden gefördert; W. Wundt hat das Experiment 
als geeignet zur Untersuchung von einfachen psy- 
chischen Prozessen angesehen, die „reine Beob- 
achtung" dagegen zur Methode für das Studium 
höherer, „völkerpsychologischer" Abläufe er- 
klärt, wie Sprache, Mythos, Sitte (1864 „Vorle- 
sungen", 1874 „Grundzüge", 1879 psychologi- 
sches Labor in Leipzig). Diese Fixierung hat zu- 
nächst verhindert, daß etwa auch einfache psy- 
chische Prozesse „beobachteta und mit komple- 
xen „experimentiertu (oder „gedanken-experi- 
mentiert") wurde, was beides möglich gewesen 
wäre; später hat Wundt die Durchsetzung nicht 
in das Schema passender Versuche behindert (die 
Würzburger Denkexperimente, Wundts Kontro- 
verse mit K. Bühler 1907108). Die Ausgrenzung 
von Teilgebieten der Psychologie auf eine nahezu 
unangreifbar erscheinende, weil methodisch be- 
gründete Weise führte fort, was schon vorher, 
unter dem Einfluß der naturwissenschaftlichen 
Methoden, eingeleitet worden war, durch die 
Trennung der Psychologie von der Philosophie 
und von der Ökonomie und die Ausgliederung 
der Soziologie aus ihnen. Alle diese Wissenschaf- 
ten haben nun ihre eigenen Methoden, sie sind 
nicht nur durch ihre Inhalte, sondern auch durch 
ihre Verfahrensweisen voneinander getrennt und 
können kaum noch miteinander kommunizieren. 
Die methodologischen Gegenpositionen wur- 
den durch die Lebensphilosophie, die Gestaltpsy- 
chologie, die Freudsche Psychoanalyse und die 
Phänomenologie mit jeweils ganzheitlichen An- 
sprüchen besetzt, ohne daß dadurch die Metho- 
denfragmentierung für die Geisteswissenschaft 
insgesamt aufgehoben, das Methodenproblem 
gelöst worden wäre. 
1.1.1.3 Die Aufgabe einer Methodologie 
qualitativer Sozialforschung 
Eine Methodologie qualitativer Sozialforschung 
kann die Besonderheit ihrer Gegenstände als ent- 
scheidend ansehen. Sie wird dann die Methoden 
diesen unterordnen und gezwungen sein, immer 
weitere Spezialmethoden zu entwickeln, da die 
Gegenstände sich auch in Zukunft weiter spezia- 
lisieren werden. Dies bliebe in der Tradition der 
Geisteswissenschaften der letzten hundert Jahre. 
Sie kann aber auch dem naturwissenschaftlichen 
Vorbild folgen und bestimmte Forschungsstrate- 
gien und Methoden zur Grundlage nehmen, die 
ihrerseits aus Alltagsverfahren entwickelt wur- 
den. Forschung erhält dadurch eine anthropolo- 
gische Basis. 
Ich versuche, den zweiten Weg zu gehen. Dazu 
formuliere ich drei Thesen und begründe sie aus 
der Geschichte der naturwissenschaftlichen Me- 
thoden. 
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These 1: Die Alltagsmethoden sind die Basis für 
alle wissenschaftlichen Methoden. 
Qualitative und quantitative sind 
unterschiedlich stark abstrahierte 
Alltagsmethoden 
E. Mach hat im ,,praktischen Leben", den 
„volkstümlichen Ansichten", den Ausgangs- 
punkt für alle (Natur-)Wissenschaft gesehen 
(1905, S. 19, 233, 287). Damit stimmt er mit den 
Naturforschern überein, die mit dem Beobachte- 
ten oder „prinzipiell Beobachtbaren" beginnen 
(Heisenbergs Regel). Das Faktische oder, ge- 
nauer gesagt, die Meinung über das Faktische 
wird nur dann zum positivistischen Vorurteil, 
wenn die Forschung es bei ihm beläßt, es nicht 
hinterfragt. Ausgangsmaterial für Forschung ist 
es allemal. Neuerdings hat sich die Ethnometho- 
dologie die Erforschung der Alltagsmethoden zu 
eigen gemacht: alltägliche Methoden sind die Ba- 
sis für wissenschaftliche. 
Wissenschaftliche Methoden sind reflektierte 
Alltagsmethoden (Mach, 1905, S. V). Innerhalb 
der wissenschaftlichen Methoden unterscheiden 
sich die „quantitativen" von den „qualitativen" 
dadurch, daß die „quantitative Untersuchung nur 
ein besonderer, einfacherer Fall der qualitativen" 
ist: „Die Beschreibung durch Zählung ist nämlich 
die denkbar einfachste" (1905, S. 322). Redu- 
zierte Darstellung, also Quantifizierung, ist in 
einigen Wissenschaften angebrachter (nach Mach 
z. B. in der Physik), in anderen weniger (z. B. in 
der Physiologie oder der Chemie). Der Abstrak- 
tionsgrad einer Methode muß also korrespondie- 
ren mit der - vermuteten - Vereinfachbarkeit der 
Gegenstände. Da in der theoretischen Physik die 
Gegenstände sehr stark reduzierbar sind, werden 
die Beobachtungen von überwiegend qualitati- 
ven (klassische Mechanik) zu quantitativen, die 
später zu abstrakten Rechnungsregeln mathema- 
tischer Formeln übergehen (dazu V. Weizsäcker, 
1985). 
In den Sozialwissenschaften nehmen Forscher, 
die sich „qualitativer" Methoden bedienen, an, 
daß ihre Gegenstände komplex, differenziert und 
nicht auf wenige Wirkungen reduzierbar seien, 
jedenfalls nicht ohne vorhergehende Untersu- 
chung. Glaser und Strauss haben in der „Groun- 
ded Theory" postuliert, daß jeder Einzelfall un- 
tersucht werden muß und daß sich Verallgemei- 
nerungen erst aus den Daten ergeben (1967). In 
den historischen, den Text- und nahezu allen I 
Geisteswissenschaften ist Komplexität der jewei- i 
I ligen Gegenstände unbezweifelt. Wenn dem so 
, 
ist, dann ist die Verwendung qualitativer Verfah- ' 
ren in allen Wissenschaften angezeigt, in denen 
die Gegenstände komplex sind oder durch den 1 
jeweiligen Kenntnisstand als komplex angesehen i 
werden müssen. Qualitative Methoden stammen 
aus den Alltagsmethoden und sind gegebenen- 
falls neu aus diesen zu entwickeln. Quantitative 
Methoden sind vereinfachte qualitative und nur 
dann sinnvoll einsetzbar, wenn qualitative For- 
schung gezeigt hat, daß eine Vereinfachung ge- 
fundener Abhängigkeiten möglich ist. Man muß 
also den Übergang von qualitativen zu quantitati- 
ven Methoden unter dem Gesichtspunkt der Ver- 
einfachung, Reduktion oder Abstraktion der Er- 
kenntnismöglichkeiten sehen, als Inkaufnahme 
von Vereinfachung und Verengung bei Gewinn 
von Manipulierbarkeit und Arbeitsökonomie 
(auch ein Argument von Mach). Dadurch korri- 
giert sich die These, qualitative und quantitative 
Verfahren seien (nur) Gegensätze und ebenfalls 
die Annahme, quantitative seien „wissenschaftli- 
cher" (dazu Kleining, 1982). 
These 2: Die Basismethoden sind Beobachtung 
und Experiment 
Der Forschungsprozeß ist die „Anpassung der 
Gedanken an die Tatsachen und aneinander" 
(Mach, 1905, S. 165, nach dem Mathematiker 
H. Grasmann, 1844). Die Subjekt-Objekt-Tren- 
nung, die durch Forschung überwunden werden 
soll, ist historisch entstanden, deswegen ist jeder 
Forschungsvorgang gesellschaftlich bestimmt 
nach Eigenart und Richtung. Während die Gei- 
steswissenschaften ihre Methoden und Methodo- 
logien in Übereinstimmung oder als Antwort auf 
bestimmte gesellschaftliche Situationen hervor- 
gebracht haben, sind die Naturwissenschaften 
vergleichsweise gesellschaftsunabhängig geblie- 
ben. In allen Gesellschaftsformationen waren 
ihre Grundmethoden Beobachtung und Experi- 
ment. 
Beide sind Alltagsverfahren: Rezeptives und 
aktives Handeln von Menschen in ihrer Alltags- 
welt, das Erkenntnisse über diese generiert. Sie 
sind auch in ihrer wissenschaftlichen - reflektier- 
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ten - Form nicht voneinander getrennt, sie gehen 
ineinander über oder sind dialektisch ver- 
schränkt: Rezeption der Beobachtung ist auch 
aktive Selektion, während die kontrollierte Um- 
gestaltung im Experiment auch beobachtet. 
Auch in den Naturwissenschaften sind jeweils 
qualitative und quantitative Formen zu unter- 
scheiden: Die offene Beobachtung der Abhän- 
gigkeiten reduziert sich zum Messen, das „quali- 
tative" Experimentieren (Mach, 1905, S. 204) 
zum quantifizierenden Experiment. Auch das in 
den theoretischen Naturwissenschaften hoch be- 
deutsame Gedankenexperiment hat vornehmlich 
qualitativen Charakter (dazu Kleining, 1986). 
Beobachtung und Experiment werden derzeit 
nur in einigen geisteswissenschaftlichen Diszipli- 
nen verwendet: Beobachtung - qualitativ und 
quantitativ - in der empirischen Sozialforschung, 
das Experiment - nur quantitativ - in der Sozial- 
psychologie. Qualitatives Experimentieren war 
jedoch Hauptmethode der Würzburger Denk- 
und der Berliner Gestaltpsychologie (dazu „Ex- 
periment" in diesem Band). Die Textwissen- 
schaften dagegen sind überwiegend hermeneu- 
tisch, die ,,qualitativen" Richtungen in der Sozio- 
logie interpretativ, die historischen Wissenschaf- 
ten haben ihre eigenen vergleichenden, textkriti- 
schen Methoden. 
Als aus Alltagstechniken entwickelte Metho- 
den sind Beobachtung und Experiment (wirkli- 
ches und Gedankenexperiment), wie auf alle Ge- 
genstände der Naturwissenschaften, ebenfalls auf 
die der Kultur- oder Geisteswissenschaften anzu- 
wenden, und zwar vornehmlich in ihrer qualitati- 
ven, für Komplexität sensiblen Form: als quali- 
tative Beobachtung von Sachverhalten und als 
qualitatives Experimentieren, also geplantes 
Verändern. Auch Befragung und Textanalyse 
enthalten die rezeptiv-beobachtenden und die 
aktiv-experimentellen Grundmuster. Für die So- 
zialwissenschaften ist dies eine Rückbesinnung 
auf Alltagsmethoden, sie würde die Einheit der 
Methoden durch die Verbindung mit den natur- 
wissenschaftlichen wieder herstellen. 
These 3: Die Basisstrategien sind Deskription 
und Exploration 
Die Geschichte der großen naturwissenschaftli- 
chen Entwicklungen (für die Physik allgemein- 
verständlich Mach, 1883; Einstein & Infeld, 
1938) zeigt die komplizierte Differenziertheit und 
Einheit nicht nur der Basismethoden Beobach- 
tung und Experiment, sondern vor allem der For- 
schungsstrategien. Diese schreiten über Be- 
schreibung und Messung zur Entdeckung neuer 
Zusammenhänge fort, welche wieder durch Mes- 
sung gesichert werden usw. Die Abfolge von auf- 
einander aufbauenden Konzepten, bei der die 
neueren die früheren erklären, ihre immanente 
Dynamik also, ist auch durch Kuhns „Paradig- 
menwechsel" nur unzureichend beschrieben 
(1962). Neue Erkenntnisse werden durch die 
heuristische Verwendung der Methoden erzeugt. 
Die wichtigsten Entdeckungsmethoden sind Va- 
riation bei Beobachtung und Experiment und die 
Feststellung von Ähnlichkeit bzw. Analogie 
(Mach, 1905) - beides sind auch Alltagsmetho- 
den. Entdeckungen sind Prozesse, durch die sich 
das Vorverständnis von den Gegebenheiten den 
(neuen) Tatsachen anpaßt. Dadurch werden die 
bisherigen Ansichten überwunden, man kann 
auch sagen kritisiert. Entdeckende Forschung ist 
also kritisch: nicht kritisierend von einem wie 
auch immer begründeten Standpunkt aus, son- 
dern kritisch durch den Fortgang des Entdek- 
kungsprozesses selbst. 
Die Geistes- und Sozialwissenschaften haben 
dem kritischen Aspekt, der in jeder Forschungs- 
Strategie enthalten ist, bisher weniger Aufmerk- 
samkeit gewidmet als dem beschreibenden, etwa 
der paraphrasierenden Wiedergabe eines Textes, 
der Typisierung und Klassifizierung von Indivi- 
duen, Gruppen, Sozialbeziehungen, Denk- und 
Vorstellungsarten. Qualitative Beschreibung - 
oder quantitative Messung - ist aber nur eine 
Seite der heuristischen Strategie; der Einsatz von 
Such- und Findeverfahren auf der Grundlage von 
Beschreibungen ist die andere. Indem die Er- 
scheinungsweise, die sich in den Beschreibungen 
abbildet, hinterfragt wird, dialogisch wie bei der 
Sokratischen Methode, die in der Pädagogik eine 
Renaissance erlebte, oder dialektisch, werden 
Verhältnisse, Strukturen oder Beziehungen ent- 
deckt, die der Erscheinungsweise zugrunde lie- 
gen - diese werden damit kritisiert (dazu Klei- 
ning, 1988, für Texte Kleining, 1990). 
Der Wahrheitsbegriff einer qualitativen Sozial- 
forschung ist demnach heuristisch: Wahrheit ent- 
steht durch entdeckende Forschung, die von Be- 
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Schreibungen ausgeht, aber sie immanent kriti- 
siert und dadurch „aufhebt". Durch Entdek- 
kungsstrategien wird auch der Subjektivismus 
überwunden, der in allen Wissenschaften, die 
Naturwissenschaften nicht ausgenommen, zu Be- 
ginn von Forschung notwendigerweise Platz hat. 
Forschung geht von Alltagsverständnissen aus, 
die so lange subjektiv bleiben, bis sie durch Auf- 
deckung der Strukturen relativiert, dadurch 
überwunden werden. 
Zusammenfassung und Folgerungen 
Aus den Thesen lassen sich für den Sozialfor- 
scher, der sich qualitativer Methoden bedient, 
folgende Handlungsmaximen ableiten: 
(1) Wissenschaftliche Forschung im allgemei- 
nen, naturwissenschaftliche wie auch geistes- 
wissenschaftliche, sozialwissenschaftliche im 
besonderen soll dann „qualitativ" vorgehen, 
wenn die Gegenstände und Themen, nach 
allgemeinem Wissensstand, nach Kenntnis 
des Forschers oder auch nur nach seiner Mei- 
nung, komplex, differenziert, wenig über- 
schaubar, widersprüchlich sind oder wenn zu 
vermuten steht, daß sie nur als „einfachu er- 
scheinen, aber - vielleicht - Unbekanntes 
verbergen. Insofern ist qualitative Forschung 
immer Eingangsforschung. Die qualitativen 
Methoden sind Systematisierungen von All- 
tagstechniken, diese bilden das Reservoir, 
aus dem neue Methoden entwickelt oder be- 
kannte verfeinert und modifiziert werden. 
Sind aber Zusammenhänge so aufgeklärt, 
daß sie einfach sind - nicht nur einfach er- 
scheinen -, dann kann die quantitative No- 
menklatur ökonomisierend eingesetzt wer- 
den, um den Preis der Konkretheit und so 
lange auch um den Preis der Genauigkeit, als 
die ausgewählten Variablen die psychischen, 
sozialen oder historischen Wirkkräfte nicht 
vollständig wiedergeben. 
Eine „Prüfung" von Komplexem durch 
Reduziertes, von Qualitativem durch Quan- 
tifizierung ist unsinnig, da Quantitatives aus 
Qualitäten extrahiert ist und dann nur redu- 
zierte Qualität widerspiegelt. Qualitative 
Verhältnisse und Beziehungen können aber 
durch weitere qualitative Forschung unter 
variierten Bedingungen geprüft werden, so 
wie die Fallgesetze durch schiefe Ebenen, 
verzögerten oder beschleunigten Fall zu prü- 
fen sind, auch durch Gedankenexperimente 
(Galilei; siehe dazu Popper, 1934, S. 397f.). 
(2) Wenn aktives und rezeptives Handeln des 
Forschers grundlegend für die Überwindung 
der Forscher-Gegenstand-Distanz ist, und 
wenn die Naturwissenschaften mit dieser Er- 
kenntnis so effektiv umgegangen sind, dann 
sollten diese Methoden auch in die Sozialwis- 
senschaften wieder aufgenommen werden, 
und zwar - These 1 - in ihrer qualitativen 
Form. Aktiv undloder rezeptiv agiert ein 
Forscher gegenüber allen Forschungsgegen- 
ständen: Menschen, Ideen, Produkten ihrer 
Existenz, gegenüber Texten, auch gegenüber 
Geschichte. Die qualitative Methodologie 
systematisiert aktiven oder rezeptiven Um- 
gang mit diesen Gegebenheiten, etwa bei 
Texten durch ihre „Beobachtung" oder 
durch den aktiven - „experimentellen" - 
Umgang mit ihnen, durch ihre gezielte Ver- 
änderung. Insofern qualitative Verfahren 
Entdeckungsverfahren sind, werden derar- 
tige Techniken genutzt; alle heuristischen 
Verfahren enthalten sie. 
(3) Heuristik ist die Basisstrategie jeder For- 
schung. Ihr Ziel ist es, den Gegenstand der 
Forschung zu erkennen. Forschung ist Er- 
Forschung. Forschung ist ein Prozeß. Er be- 
ginnt immer bei der Erscheinungsweise, dem 
Vo~erständnis vom Gegenstand. Die erste 
Stufe der Erforschung ist seine Beschrei- 
bung: die Rekonstruktion des Vorgefunde- 
nen mit Hilfe der Sprache oder auch anderer 
Daten, die es in seinem Zusammenhang dar- 
stellen. Beschreibung heißt in der quantitati- 
ven Forschung „Messungw, d. h. Abbildung 
eines Merkmals auf einer Skala. 
In der qualitativen Forschung heißt Be- 
schreibung zunächst: abbildende Wieder- 
gabe durch Sprache. Da die psychische und 
die soziale Welt sinnhaft sind, interpretiert 
durch Individuen und Kollektive, kann die 
„Interpretation6' durch Forscher die bloße 
Reproduktion der vor-interpretierten Welt 
sein. „Interpretative Sozialforschung" ist in 
diesem Sinne „qualitativ". Jedoch ist die 
Wiedergabe des Vorgefundenen, die Inter- 
pretation, solange sie Beschreibung bleibt, 
Methodologie und Geschichte 17 
nur der Anfang der Forschung. Hege1 sagt in 
seiner „Phänomenologie": Was bekannt ist, 
sei noch nicht erkannt. Der Schritt von der 
Erscheinungsweise zu deren Struktur, zu den 
Bedingungen, unter denen sie sich bildet, ist 
immer ein Schritt zum Substantiellen. Erst 
hieran kann sich eine Wissenschaft messen. 
1.1.2 Drei Arten qualitativer 
Methodologie nach ihrem 
Subjekt-Objekt-Bezug 
Wenn der Forschungsprozeß als Handeln angese- 
hen wird, um die Subjekt-Objekt-Distanz zu 
überwinden, die gesellschaftlich bedingte Tren- 
nung des forschenden Subjekts von dem zu erfor- 
schenden „Gegenstandg' -was auch immer dieser 
gesellschaftlich bestimmte „GegenstandG' ist, eine 
Person, eine Gruppe, ein gesellschaftliches Ver- 
hältnis etc. - dann kann man drei Arten qualitati- 
ver Methodologie unterscheiden: auf das for- 
schende Subjekt oder auf den zu erforschenden 
Gegenstand oder auf die Entwicklung in beider 
Verhältnis ausgerichtet. Jede erfolgreiche For- 
schungsmethodologie enthält alle drei Aspekte, 
den subjektiven, objektiven und historischen; 
diese werden aber verschieden prononciert in 
den Erkenntnisprozeß einbezogen. Die Ge- 
schichte der Methoden - der naturwissenschaftli- 
chen wie der geisteswissenschaftlichen - zeigt, 
daß wichtige Beiträge zu jeder dieser drei Rich- 
tungen geleistet wurden. Ihr Studium kann dem 
mit qualitativen Methoden befaßten Sozialfor- 
scher insofern nutzen, als sie ihm helfen können, 
die erkenntnisbegrenzende Einseitigkeit bei der 
Auswahl einer bestimmten Methodologie durch 
deren Variation zu überwinden. 
1.1.2.1 Beispiele für subjekt-bezogene 
Methodologien 
Hermeneutik. Sie ist die interpretative Methode 
der geisteswissenschaftlich orientierten Sozial- 
und Textwissenschaften. Hermeneutik ist das ä1- 
teste Verfahren der Textanalyse und hat in ihrer 
Geschichte viele Wandlungen erfahren (Dilthey, 
1957). 
Für F. Schleiermacher ist Hermeneutik die 
philosophische Kunst der Interpretation, erreich- 
bar durch Nachverständnis der dichterischen 
Welt. Mit der Romantik beginnen die historisch- 
kritischen Übersetzungen der Klassiker, kunstge- 
mäßes Verstehen erstrecke sich auf das ganze 
Leben. Nicht Zergliederung, sondern „tastendes 
Vorgehen" und Beachtung der äußeren und inne- 
ren Form im zirkulären Deuten (,,hermeneuti- 
scher Zirkel") sind Interpretationsverfahren. 
Von W. Dilthey wurde die Hermeneutik zur 
Grundmethode der Geisteswissenschaften er- 
klärt. Seine - historischen - Analysen sind we- 
sentlich „nachverstehend" und beschreibend, die 
Gleichartigkeit aller Menschen voraussetzend. 
In neueren Entwicklungen zeigen sich herme- 
neutische Ansätze breit aufgefächert. Hermeneu- 
tik ist im engeren Sinne auf Sprache und Texte 
bezogen, im weiteren Sinne auf „Weltauslegung" 
generell. Textinterpretationsverfahren sind für 
sozialwissenschaftliche Forschung zentral, weil 
ein Großteil der Daten verschriftlicht ist oder 
wird. Jedoch ist allen hermeneutischen Ansätzen 
die Betonung des forschenden Subjekts eigen und 
dessen Fähigkeit, Welt zu interpretieren (zur Kri- 
tik hermeneutischer Textanalyse siehe Kleining, 
1990). 
Phänomenologische Psychologie, Phänomeno- 
logie. F. Brentanos ,,Psychologie vom empiri- 
schen Standpunkte" begründet die phänomeno- . 
logische Psychologie (1874). Psychologie ist die 
„Wissenschaft von den psychischen Erscheinun- 
gen". Diese sind einerseits „in uns", unmittelbar 
evident, andererseits „außer uns". Die Methoden 
der Psychologie sind deswegen zweigeteilt in (1) 
direkte innere Wahrnehmung und (2) das Stu- 
dium der Äußerung des psychischen Lebens 
(z. B. Biographien, Kunstwerke, merkwürdige 
Entdeckungen U. a.). Brentano charakterisiert 
seine Psychologie als „deskriptiv", sie kann aber 
zu allgemeinen Erkenntnissen aufsteigen. 
Sein Schüler E. Husserl überwindet in seiner 
groß angelegten Philosophie die Subjekt-Objekt- 
Trennung und die entsprechende Teilung der 
Methoden durch eine extrem einseitige Aufwer- 
tung des Subjekts, die zur objektiven Welter- 
kenntnis führt. Seine Methode ist die ,,phänome- 
nologische Reduktion" oder „Epoche". 
Sie ist das philosophische „Ausschalten" aller 
Außenwelteinflüsse aus dem Urteilsfeld, das 
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„Einklammernu der Selbstverständlichkeiten der 
konkreten Welt in einem ,,Zweifelsversuch", der 
den cartesianischen Zweifel radikalisiert: Wir 
machen von der Seinsgeltung der objektiven 
Welt „keinen Gebrauch" (1913, S. 65). Dadurch 
„reduziert sich das natürlich menschliche Ich, 
und zwar das meine, auf das Transzendentale" 
(1929, S. 11). Diese „intentionale Analyse" ent- 
hüllt „Aktualitäten und Potentialitäten", von 
Husserl ,,Horizonte" genannt (S. 19). 
Die Krise der Natur- und der Geisteswissen- 
schaften entstehe durch ihren Positivismus, ihre 
Fixierung auf bloßes Tatsachenwissen (1935136). 
Auch die Psychologie versage an ihren dualisti- 
schen und positivistischen Voraussetzungen, der 
Trennung von innerer und äußerer Erfahrung, 
von Beschreibung und Erklärung, von psycholo- 
gischen und naturwissenschaftlichen Erfahrungs- 
arten (S. 215 ff.). Alles Lebensweltliche sei „Sub- 
jektives" (S. 223), dadurch einheitlich. Die posi- 
tivistische „Datenpsychologie" sei zu kritisieren, 
die psychologische Grundmethode sei die ,,phä- 
nomenologisch-psychologische Reduktion" mit 
den Kennzeichen: (1) intentionales Bezogensein 
und Epoche, (2) Deskription und (3) Einstellung 
als „uninteressierter Zuschauer" (S. 238). 
Die bis heute anhaltende Husserl-Rezeption in 
Psychologie und Soziologie hat Husserls - philo- 
sophische - Methoden nur mit Schwierigkeit auf 
empirische Forschung zu übertragen vermocht, 
da sie Seinserkenntnis über das Subjekt radikali- 
siert und das Objekt nur als reines Erleben gelten 
Iäßt. Jedoch haben viele seiner Konzepte die For- 
schung befruchtet, wenn sie auch oft in verein- 
fachter und gelegentlich banalisierter Form ver- 
wendet wurden. 
M. Merleau-Ponty und J. P. Sartre haben in- 
teressante Versuche unternommen, Phänomeno- 
logie und Dialektik zu verbinden, also die histori- 
sche Dimension in den Husserlschen Entwurf 
einzuführen (einen sehr guten Überblick über die 
Entwicklung der Phänomenologie gibt Spiegel- 
berg, 1965). 
Die Entwicklung der Phänomenologie in den 
Sozialwissenschaften hat seit der Jahrhundert- 
mitte stark zugenommen, besonders seit sie ver- 
mehrt in den USA rezipiert wird. Die „Du- 
quesne-Schule", Anfang der 60er Jahre mit der 
Universität PittsburghJPA verbunden, ist dafür 
ein Beispiel (Giorgi, 1985a). 
Phänomenologische Soziologie. Gleichzeitig 
hat auch die phänomenologische Soziologie in 
den USA neuen Aufschwung erhalten (Psathas, 
1973). Generalthema ist das Verstehen des All- 
tagslebens, methodisches Hauptanliegen ist das 
Aufdecken seiner unhinterfragten, als „selbstver- 
ständlich" angesehenen Annahmen. An Husserl 
orientiert sich die Methode, sofern sie „eidetische 
Analyse" ist. Diese „zielt darauf, durch das Be- 
sondere (Konkrete, Existentielle) hindurchzuse- 
hen, um das Wesentliche (Ideale, Vpische) zu 
entdecken" (S. 10). Das Wesentliche oder die 
wesentliche Struktur („essential") wird aus einer 
Anzahl empirischer Beobachtungen abgeleitet, 
„einschließlich imaginativer Variationen des Phä- 
nomens". Der Forscher analysiert seine Kenntnis 
des Gegenstandes, um dessen konstitutive Ele- 
mente und ihre Beziehung zueinander zu erken- 
nen. Es entstehen Idealtypen, die Phänomene 
sind deren empirische Repräsentation. Kennzei- 
chen der Methode sind Offenheit des Forschers 
für das Erleben von Phänomenen und aller ihrer 
Möglichkeiten, die ,,Schau" oder ,,Wesensschau" 
der Dinge; die Technik ist Epoche oder Einklam- 
merung. Das Problem der Intersubjektivität be- 
steht gleichwohl (Psathas, 1973, Einleitung). 
Ethnomethodologie. Der Name stammt von 
H. Garfinkel, andere Autoren sind A. Cicourel, 
H. Sacks, Th. E. Wilson (Reader: Arbeitsgruppe 
Bielefelder Soziologen, 1973; Weingarten, Sack 
& Schenkein, 1976). Auch die Ethnomethodolo- 
gie versucht, die Strukturen der als selbstver- 
ständlich hingenommenen Alltagswelt sichtbar 
zu machen. Methodisch schließt sie sich dabei 
enger an Schütz als an Husserl an. 
A. Schütz hatte den Verstehensbegriff von 
Max Weber als subjektivistisch kritisiert (Schütz, 
1932) und Husserls philosophischen Entwurf so 
konkretisiert, daß er der empirischen Forschung 
leichter zugänglich war. Methodologisch wichtig 
waren besonders zwei seiner Konzepte: (1) Die 
Umwandlung der Husserlschen „Lebenswelt" in 
erlebte, fraglos gegebene „Alltagswelten", wobei 
zunächst soziale Umwelt, Mitwelt und Vorwelt 
unterschieden wurden (Schütz, 1932), später ver- 
schiedene Sinnstrukturen und Aufschichtungen. 
Das Wissen von der Lebenswelt gliedert sie 
durch Relevanz und Typik (Schütz & Luckmann, 
1975). Es entstehen ,,multiple realities". (2) Die 
These, daß Lebenswelt „von Anbeginn intersub- 
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jektiv" sei (S. 24). Durch die erste Annahme 
wurde Lebenswelt als Alltagswelt empirisch er- 
forschbar, die zweite befreit vom Subjektivismus- 
problem der traditionellen phänomenologischen 
Methode. Beide eröffnen die Verwendung ande- 
rer Methoden neben oder statt Introspektion. 
(Siehe auch die ethnomethodologischen Bei- 
träge.) 
Zusammenfassend erkennt man in den ver- 
schiedenen Richtungen den gleichbleibenden 
Versuch, psychische und soziale Realität vom 
Subjekt her zu erfassen, durch eine Verfeinerung 
der Sensibilisierung und Ausprägung der Reflexi- 
vität des Forschers selbst, seiner Fähigkeit, mit 
dem umzugehen, was seine Psyche erreicht. 
Diese „subjektivistischen" Ansätze haben auch 
zu den beiden wichtigsten Versuchen geführt, die 
Psychologie als Grundlagenwissenschaft einzu- 
setzen (Dilthey, Husserl). Das Problem des bloß 
Beschreibenden, das diesem Ansatz eigen ist, 
wurde vielfach gesehen, bei Husserl durch Radi- 
kalisierung gelöst, wodurch sich die Phänomeno- 
logie zur (philosophischen) Kritik wendet. 
11.2.2 Beispiele für gegenstandsbezogene 
Methodologien 
Sie sind explorativ oder heuristisch, setzen den 
Akzent auf Erkundung, nicht auf Deutung. Sie 
tragen einen kritischen Anspruch in sich, da sie 
Erscheinungsweisen hinterfragen. 
Psychoanalyse. Sigmund Freud ist auch metho- 
disch der große Anreger. Die „psychoanalytische 
Grundregel" fordert den Patienten auf, alles zu 
sagen, was ihm in den Sinn kommt, auch wenn es 
unwichtig oder unsinnig erscheint, wenn es be- 
schämend oder peinlich ist. Er kann vom „Hun- 
dertsten in das Tausendste" kommen (1904a, 
1938). Die Fülle von möglichst unzensierten Ein- 
fällen, die sich aus immer neuen Sitzungen in 
einem längeren Behandlungszeitraum ergibt, ist 
ein wesentliches Kennzeichen der Methode. Gut 
dokumentierte Beobachtungen und Gespräche 
eignen sich aber auch zur Analyse (1909). 
Freuds Bestreben, unterschiedlichste Ausprä- 
gungen des zu untersuchenden Themas in die 
Analyse einzubeziehen, hat berühmte Studien 
hervorgebracht (1900, 1904 b, 1905). 
Die Analysemethode selbst ist das Kernstück 
des Freudschen Verfahrens. In der Traumdeu- 
tung wird die Datenbasis, wie auch sonst, durch 
die Assoziationsmethode erweitert, der Träumer 
assoziiert zu den einzelnen Teilen des erinnerten 
und baldmöglich schriftlich fixierten Traumes. 
Zusammenhänge stellen sich zwischen den zu- 
nächst unverbundenen Einfällen her, der zu- 
nächst unsinnige Traum erhält Sinn. Bei Witzen 
wird der verborgene Sinngehalt plötzlich offen- 
sichtlich, bei den Psychopathologien des Alltags- 
lebens kann die Analyse mit einigem Geschick 
von jedem nachvollzogen werden („Freudscher 
Versprecher"). 
Die Beziehung zwischen den Bewußtseinsin- 
halten, den Erscheinungsweisen, Symptomen, 
Traumelementen einerseits und dem (zunächst) 
Unbewußten, ihre Auflösung, muß im Einzelfall 
erforscht werden und ist nicht mechanisierbar. 
Freud erkennt aber (mindestens) zwei Verhält- 
nisse: (1) Erscheinungsweisen sind Transforma- 
tionen: Verschiebungen, Verdichtungen, Symbo- 
lisierungen des Unbewußten. (2) Sie sind Gegen- 
sätze zum Unbewußten: Umkehrungen, Ver- 
drängungen, Umwandlung in das Gegenteil, Am- 
biguitäten (Gegensätze sind auch in die Trieb- 
theone aufgenommen). Wird die Analyse weit 
genug getrieben, entstehen Generalisierungen: 
Es erschließt sich die Bedeutung „des" Traumes, 
„der" Hysterie, ,,allerG' Alltagsanomalien, „aller" 
Witze etc. Deswegen gehen Freuds „Fallstudien" 
über die Begrenztheit des Einzelfalles hinaus. 
Heuristische Verfahren sind Kernstück der klas- 
sischen psychoanalytischen Methode: Offenheit, 
Versuch zur Ausschaltung repressiver Kontrol- 
len, maximale Variation der Daten, Analyse auf 
(latente) Strukturen, dabei Einbeziehung von 
Ähnlichkeiten und Widersprüchen. 
Ethnologie. Die englische „social anthropo- 
logy" (A. R. Radcliffe-Brown, E.  E. Evans-Prit- 
chard, B. Malinowski) und die amerikanische 
,,cultural anthropology" (F. Boas, M. Mead, 
R. Benedict) zusammen mit dem französischen 
Kultur-Strukturalismus (M. Mauss, Cl. Levi- 
Strauss) sind vielfach Folie und Vorbild für Feld- 
forschung in Industrieländern gewesen. Das 
kleine, aber einflußreiche Fach ist in seinen Me- 
thoden (fast) ganz qualitativ. Grundmethode ist 
'die langfristige und wenn möglich wiederholte 
Anwesenheit des Forschers am Ort des Studiums, 
sein Versuch zur sozialen Integration in die 
Fremdkultur, die kontinuierliche Beobachtung 
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und das Gespräch, möglichst in der Sprache der 
Einwohner. 
Malinowski hat sich im ersten Band seiner Tro- 
briand-Studie über die Methoden der Ethnologie 
geäußert (1922, S. 1-25, dazu auch 1935, Kap. 9): 
Ziel von Feldforschung ist es, das Verhältnis der 
Bewohner zu ihrer eigenen Welt zu erfassen, und 
zwar durch (1) das Erkennen der Anatomie der 
Kultur, (2) die Analyse der wirklichen Lebens- 
umstände und des Verhaltens (Körperpflege, 
Nahrungsbeschaffung, soziales Leben, persönli- 
che Besonderheiten etc.) und (3) die Sammlung 
von charakteristischen Erzählungen als Doku- 
mente der örtlichen Mentalitäten. Methoden sind 
die genaue Beobachtung von konkreten Zusam- 
menhängen und Abläufen und deren Dokumen- 
tation (ethnographisches Tagebuch, Kamera), 
das Erstellen und Sammeln von Dokumenten wie 
Genealogien, früheren Ereignissen, Objektiva- 
tionen der Kultur. Jedes Thema muß aus dem 
weitestmöglichen Zusammenhang heraus stu- 
diert werden. Der Forscher muß sehr viele kon- 
krete Fakten sammeln, seine Daten sollen mög- 
lichst vollständig sein, nicht nur Beispiele umfas- 
sen („principle of completeness", S. 13). Er soll 
„alle Aspekte" der Kultur aufnehmen, nicht nur 
Teile, wie Religion, Technologie, soziale Organi- 
sationen usw. Die Daten müssen reduziert wer- 
den, Skizzen und Synopsen sollen helfen, die Ge- 
sellschaft als konkretes Ganzes zu begreifen, also 
ihre Struktur. 
Die Methoden der Ethnologie sind ,,gegen- 
standsbezogen", der Forscher soll sich an die 
fremde Kultur anpassen, die er untersucht, und 
sie umfänglich, von allen Seiten dokumentieren 
und analysieren. 
Chicago-Schule und Symbolischer Znteraktio- 
nismus. 1892 wurde das erste soziologische Insti- 
tut in den USA an der University of Chicago 
gegründet, in einer Zeit des rapiden Wachstums 
der Stadt, in der alle sozialen Probleme des ent- 
wickelten Kapitalismus grell in Erscheinung tra- 
ten: W. I. Thomas und G. E. Park begründeten 
die empirische Tradition der „Chicago-Schule", 
die bis in die 30er Jahre die amerikanische Sozio- 
logie repräsentiert hat (Fisher & Strauss, 1979). 
Der Einfluß der Schriften des Philosophen 
G. Simmel ist beträchtlich. Simmel hat die Sozio- 
logie durch ihre Methode, nicht durch ihre Ge- 
genstände bestimmt. Seine Methode ist im Kern 
qualitativ: Zu erforschen sind die Formen (Struk- 
turen) sozialer Beziehungen, die aus Wechselwir- 
kungen entstehen; das Verfahren ist die Feststel- 
lung von Gemeinsamkeiten, die in unterschiedli- 
chen sozialen Gebilden auftreten (,,Homolo- 
gien''), wobei Vollständigkeit der Analyse ange- 
strebt wird - alles qualitativ-heuristische Verfah- 
ren (Simmel, 1908, Kap. 1). 
Die berühmteste Untersuchung der Chicago- 
Schule ist der „Polish Peasant" von W. I. Thomas 
und F. Znaniecki (1918-20): eine Untersuchung 
der Formen der Vergesellschaftung polnischer 
Kleinbauern und Landarbeiter bei ihrem Über- 
gang von einer traditionellen Gesellschaft in die 
Lebensverhältnisse der Industriestadt Chicago. 
Methodisch sind drei Aspekte besonders bemer- 
kenswert: (1) die Breite und Variation des erho- 
benen Materials, (2) die Unterschiedlichkeit und 
die Variation der eingesetzten Methoden: Befra- 
gung, Beobachtung, Dokumentensammlung und 
(3) die Anwendung neuer Methoden, nämlich der 
Sammlung und Analyse von Briefen und der Er- 
stellung einer höchst umfänglichen Selbstbiogra- 
phie (als bezahlten Auftrag an einen polnischen 
Landarbeiter), diese allerdings ohne Analyse, 
nur mit Anmerkungen der Forscher versehen. 
Der Chicago-Schule verpflichtet sind die frühen 
mit qualitativen Methoden vorgenommenen 
amerikanischen Gemeindestudien (Lynd & 
Lynd, 1929, 1937; zum Teil Warner, 1941f.; be- 
sonders Whyte, 1943). 
Die späteren Forschungen in dieser Tradition 
stehen unter dem Einfluß der Sozialpsychologie 
G. H. Meads und seines Schülers H. Blumer; 
entstanden ist eine Reihe von empirischen Stu- 
dien, die zu den eindrucksvollsten sozialpsycho- 
logischen und soziologischen Untersuchungen 
gehören. Sie sind vergleichsweise gut zugänglich 
(A. Strauss, E.  Goffman, H. Becker). Ebenfalls 
liegen methodologische Schriften vor (Glaser & 
Strauss, 1967; Blumer, 1969; Strauss, 1987). Die 
Methodologie ist, besonders in der Fassung von 
Glaser und Strauss, gegenstandsorientiert („dis- 
covery"), die Methoden, wenn auch einge- 
schränkt auf Beobachtung und Befragung, wer- 
den explorativ verwandt. Gleichwohl ist die 
Reichweite der Exploration begrenzt: das phy- 
sisch Erlebbare wird nicht hinterfragt, gesamtge- 
sellschaftliche wie auch historische Bezüge feh- 
len. 
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Deutschsprachige Psychologie im ersten Jahr- 
hundertdrittel. Die unter der Leitung von P. La- 
zarsfeld vorgenommene Arbeitslosenstudie „Ma- 
riental" (Jahoda, Lazarsfeld & Zeisel, 1933) ist 
die bekannteste neuere europäische Gemein- 
deuntersuchung und wird auch am häufigsten mit 
qualitativer Sozialforschung in Verbindung ge- 
bracht. Über sie wird an anderer Stelle berichtet. 
Hier soll nur auf die explorative Ausrichtung ih- 
rer Methoden hingewiesen werden: sehr ver- 
schiedenartige Daten konnten in einen einheitli- 
chen, sinnvollen Zusammenhang gebracht wer- 
den, so daß die Untersuchung, im Gegensatz zu 
einer bloßen Beschreibung ihres Gegenstandes, 
auch ein Ergebnis hat: die durch Arbeitslosigkeit 
„müde Gemeinschaft" in verschiedenen Stufen 
ihrer Zerstörung. 
Andere Leistungen der akademischen deutsch- 
sprachigen Psychologie bis 1933, methodisch ein- 
malig, aber leider kaum noch genutzt: die Ent- 
wicklung des „qualitativen6' Experiments von E. 
Mach zur Berliner Gestaltpsychologie bis Kurt 
Lewin und, unabhängig davon, in der Negation 
der Wundtschen Thesen über das Laborexperi- 
ment in der Würzburger Denkpsychologie. Ich 
habe mich an anderer Stelle darüber geäußert 
(Kleining, 1986) (+ Das qualitative Experiment, 
6.4.5). 
Zusammenfassend erweisen sich die „gegen- 
standsbezogenen" Methodologien in ihren ver- 
schiedenen Ausprägungen in Psychologie und 
Soziologie als eminent praxisbezogen und theore- 
tisch ertragreich. Sie haben „entdeckendex Ver- 
fahren hervorgebracht, die denen der klassischen 
Naturwissenschaften ähnlich sind (Mach, 1905). 
Zum großen Teil stammen die Erkenntnisse, die 
zum gesicherten Wissensbestand in Psychologie 
und Soziologie gerechnet werden, aus Untersu- 
chungen mit gegenstandsbezogenen Methoden. 
Diese selbst, wie die psychologischen und die 
ethnologischen, haben sich als interdisziplinär 
anregend und verwendbar erwiesen. 
Grundproblem beim Einsatz von Explorations- 
techniken ist deren Reichweite: inwieweit kann 
man mit ihnen über eine bloße Beschreibung hin- 
ausgehen? 
1.1.2.3 Beispiele für entwicklungsbezogene 
Methodologien 
Sie sind genetisch, historisch oder dialektisch und 
nehmen Bezug auf Entwicklung, Veränderung, 
Wandlung von Individuen, von Gruppen und der 
Gesellschaft. Diese Methodologien suchen die 
Subjekt-Objekt-Spaltung durch Forschung inso- 
fern zu überwinden, als sie beide Instanzen als 
Ergebnis einer bestimmten historisch-gesell- 
schaftlichen Entwicklung ansehen, die mit dieser 
in Verbindung gebracht werden muß. Entwick- 
lungsbezogene Methodologien sind übergrei- 
fend, Subjektorientierung und Gegenstands- 
orientierung miteinander verbindend. Mit Dil- 
they würde man sagen, daß Beschreibung und 
Analyse („Zergliederung") die Grundmethoden 
der Psychologie und der Geisteswissenschaften 
überhaupt seien. 
Dialektische Sozialforschung. Dialektik als 
Lehre von den Bewegungsgesetzen der Gesell- 
schaft und des Geistes (Engels, 1880) ist umfas- 
sende Gesellschaftstheorie und -praxis, nicht eine 
„Richtungu unter vielen in einer pluralistischen 
Auffassung von Methodologie. Als Erkenntnis- 
und Wissenschaftstheorie ist sie sehr alt, minde- 
stens auf die klassische Antike zurückgehend, 
wie die Hermeneutik. Im Gegensatz zur Herme- 
neutik, die als „Kunstlehre" tolerabel erschien, 
ist sie aber dem rationalistischen und positivisti- 
schen Verdikt der Unwissenschaftlichkeit verfal- 
len, aus dieser Sicht gilt sie bestenfalls als speku- 
lative Sozialphilosophie. 
Dialektik muß bei den Klassikern studiert wer- 
den: an Hegels Phänomenologie und Marxens 
Kapitalismus-Analyse. Zugang verschafft das 
Studium der empirischen Arbeiten: Marx' „Acht- 
zehnter Brumaire" (1852) (Geschichtsentwick- 
lung anhand zeitgenössischer Dokumentation), 
besonders aber F. Engels' „Lage der arbeitenden 
Klasse in England" (1845). Dies ist ein frühes 
Meisterwerk empirischer Sozialforschung. 
Die Darstellung geht von Beschreibungen aus 
(etwa London, wie es der Besucher erlebt), führt 
zur Abstraktion („Konkurrenz") und von dort 
wieder zurück auf die wirklichen Verhältnisse. 
Der Forschungsweg ist der gleiche, der später 
von Marx als die „Methode der politischen Öko- 
nomie" skizziert wird: vom (scheinbar) Konkre- 
ten zum Abstrakten und dann wieder zurück zum 
(wirklich) Konkreten (1857, S. 21-29). 
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In der neueren Geschichte der empirischen So- 
zialforschung sind häufiger Versuche unternom- 
men worden, dialektische Bewegungen durch 
dialektische Methoden zu erfassen. Zu nennen 
sind (1) das Programm der (frühen) „Kritischen 
Theorie", das als Forschungsentwurf eindrucks- 
voll ist, wahrscheinlich aber an der mangelnden 
Vertrautheit der Autoren mit der Technik der 
Sozialforschung scheiterte (Horkheimer, 1930; 
Fromm, 1932). (2) Die späteren, vornehmlich 
kulturkritischen Arbeiten von den einzelnen Au- 
toren der „Frankfurter Schule" (Horkheimer & 
Adorno, 1947) und die erneute Propagierung ei- 
ner Forschungsposition (Adomo et al., 1969). (3) 
Die Versuche Merleau-Pontys und Sartres, Phä- 
nomenologie durch Dialektik zu dynamisieren. 
(4) Die „Kritische Psychologie" (Holzkamp, 
1972, 1983), (5) die „dialektische Psychologie", 
vor allem vertreten durch den früh verstorbenen 
Klaus Riegel (1980). (6) Die neueren „dialogi- 
- 
schen" Methodologien, denen sich der Verfasser 
zuordnet (Kleining, 1982). 
Zusammenfassend: Genetische, historische 
und vor allem dialektische Methodologien sind 
bisher weitgehend unerschlossen. Sie scheinen 
aber die größten „Potentialitäten6' (Husserl) zu 
besitzen, da sie geeignet sind, das Subjekt-Ob- 
jekt-Verhältnis der Subjekt- und der gegen- 
standsbezogenen Methodologien in einen imma- 
nent-dynamischen Zusammenhang zu bringen. 
Eine Methodologie qualitativer Sozialfor- 
schung, so wie ich sie im ersten Teil vorgeschla- 
gen habe, kann subjektbezogen, gegenstandsbe- 
zogen oder entwicklungsbezogen ansetzen; je- 
weils weit genug getrieben, führt sie zu Entdek- 
kungen komplexer Zusammenhänge, von Struk- 
turen, Verhältnissen und Bewegungen und da- 
durch zur Kritik der positivistisch verstandenen 
Faktizität. 
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